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kirch und beim Gemeindeamte in Dornbirn während der Amts¬Kundmachungen. stunden auf.Bemerkt wird noch, dass die hiemit ausgeschriebene Ver¬
handlung sich vorläufig auf den wasserrechtlichen Theil desDie Gemeinde Dornbirn beabsichtigt, das hinter der Stau¬
Projectes erstrecken wird, da die Detaispläne für die elektrischeweiheranlage im Rappenloch noch verfügbare Gefälle der Dorn¬
Anlage selbst noch nicht vorliegen.birner Ache (Spätenbach) zur Errichtung eines Elektrizitäts¬ Feldkirch, am 4 Jänner 1898.

auszunützen.
Der k. k. BezirkshauptmannZu diesem Zwecke soll das Wasser der Dorndirner Ache

Schaffgotsch.an der Gemeindegrenze Ebnit=Dornbirn in der dort befindlichen
Schlucht vermittelst eines einfachen Stauwehres mit Grundrechen

Vom 1. Jänner 1898 an werden neue Stempel¬und Sandkasten gefasst und von hier aus in einer Menge von
marken mit der Wertbezeichnung in Kronenwährung in Ver¬80 bis 300 Sekunden=Liter und einem Gefälle von 2%0 durch
schleiß gesetztverschiedene kleine Tunnel und Gallerien an der steilen Fels¬ Die gegenwärtig im Verschleiße befindlichen Stempelmarken

wand am linken Ufer der Ache zu einem auf einem freien Platze
der Emission 1893 werden mit 28. Februar 1898 gänzlichprojektierten Reservoir geführt werden. Die Tunnel sollen eine
außer Verschleiß gesetztLichthöhe von 1•80 m und eine Breite von 1·20 m erhalten

Die Verwendung der außer Gebrauch gesetzten Stempel¬und beträgt die Gesammtlänge dieser Wasserleitung bis zum
marken nach diesem Zeitpunkte ist daher der Nichterfüllung derReservoir 1800 m
gesetzlichen Stempelpflicht gleichzuhalten und zieht die nach demDas ganz aus den Felsen ausgesprengte Reservoir hat den
Gebührengesetze damit verbundenen nachtheiligen Folgen nach sichZweck, bei sehr niederen Wasserständen, zur Zeit, wo das Elek¬

Die außer Gebrauch gesetzten, unverwendet gebliebenentrizitätswerk nicht viel Kraft braucht, das Wasser zurückzuhalten Stempelmarken werden unter Beobachtung der gesetzlichen Be¬
damit dann bei starkem Kraftverbrauch mehr Wasser abgelassen

stimmungen und Vorschriften vom 1. Februar bis einschließlichwerden kann und auf diese Weise der Wasserzufluss zum Elek¬
31. März 1898 bei den Stempelverlags= und Verschleißämterntricitätswerke je nach Bedarf reguliert werden kann. Bei großen
gegen neue Stempelmarken unentgeltlich ausgewechselt. Die be¬Wasserständen wird das Ueberwasser durch einen Leerschuss vom
züglichen Eingaben der Parteien sind stempelfrei.Reservoir direkt über den anliegenden Felsen in die Ach geleitet Die Stempelmarkenverschleißer haben ihre, den Bedarf inVom Reservoir aus kommt das Wasser in schmiedeisernen
den Monaten Jänner und Februar 1898 überschreitenden Vor¬Röhren von 50 cm Lichtweite, welche auf soliden und in Felsen
räthe an außer Gebrauch tretenden Stempelmarken gegen neuefundierten gemauerten und mit der Rohrleitung verankerten
Marken vor dem 1. März 1898 umzutauschenPfeilern aufliegen und in einer Länge von 450 m an der steilen

Nach dem 31. März 1898 findet weder eine Umwechs¬Halde abwärts zum Elektrizitätswerke am rechten Achufer führen.
lung noch eine Vergütung bezüglich der aus dem VerschleißeDas nutzbare Gefälle vom Reservoir bis zum Elektrizitäts¬
gezogenen Stempelmarken stattwerke beträgt 180 m. Die Untersetzung der Röhrenleitung Gewerbs= und Handelsbücher, dann Blankette von Wech¬

unter der Ach geschieht in einem gemauerten und überdeckten
seln, Rechnungen u. s. w., auf welchen Stempelmarken frühererKanal. Zur Verhinderung des Gefrierens im Winter wird
Emissionen durch vorschriftsmäßige, vor dem 1. März 1898das Ueberwasser im Reservoir nicht durch den Leerschuss ab¬
erfolgte amtliche Ueberstempelung zur Verwendung gelangt sind,geleitet, sondern erst vor dem Elektrizitätswerke aus der Rohr¬
können auch nach diesem Zeitpunkte unbeanständet in Gebrauckleitung dem Stauweiher zugeführt. Zum Betriebe des Werkes
genommen werdensollen vorläufig nur zwei Löffelrandturbinen aufgestellt werden In den Zeitungs=, Kalender= und Effectenumsatzsteuer¬deren jede mit einer Dynamomaschine direkt zusammengekuppelt wird.

Stempelmarken, dann in den übrigen Stempelwertzeichen trittUeber das bezügliche von der Gemeinde Dornbirn anher
vorläufig keine Aenderung ein.vorgelegte Gesuch wird im Sinne des § 82 des Vorarlberger

Bilinski m. pWasserrechtsgesetzes die commissionelle Verhandlung auf Freitag
den 28. Jänner 1898 anberaumt, an welchem Tage die

Gemäß § 202 des Gesetzes vom 25. October 1896 (R.=Commission um 10 Uhr vormittags im Gütle zusammentrifft.
G.=Bl. 220) werden hiermit alle jene Personen, welche nachEinwendungen gegen das Projekt sind seitens der interes¬
§ 153 des bezogenen Gesetzes der Personal=Einkommensteuersierten Parteien entweder schriftlich vor der Verhandlung anher
unterliegen, aufgefordert, bis längstens 31. Jänner 1898anzumelden oder bei der Verhandlung vorzubringen, widrigens
die Bekenntnisse über ihr steuerpflichtiges Einkommen, einschließlichangenommen wird, dass die Interessenten der projectierten Unter¬
des demselben nach § 157 zuzurechnenden Einkommens der An¬nehmung zustimmen und ohne Rücksicht auf spätere Einwendungen
gehörigen ihrer Haushaltung, bei den zuständigen Steuerbehördendas Erkenntnis gefällt werden wird.
(Bezirkshauptmannschaften) entweder schriftlich oder mündlichDie Projectspläne liegen bis zum Commissionstage zu

einzubringen.Jedermanns Einsicht bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Feld¬


